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Klimaschutz ist 
richtig und
wichtig, aber: 
Fakten
anerkennen
und auf den 
Klimawandel
rational reagieren



Einstieg

� Klimaschutz seit 20 Jahren auf der politischen Agenda
Seitdem betreibt die Bundesregierung aktive Klimapolitik, d.h. wir fangen 
heute nicht bei „Null“ an

� Energieproduktivität seit 1990 um ca. 22% gestiegen
� CO2 um 16%, alle THG um 20,4% gesunken
� Größte Reduktion im industriellen Bereich  mit ca.130 Mio. t
� Viele Branchen nähern sich dem physikalischen Limit
� Unstreitig ist: Globale Probleme erfordern globale Lösung
� Wunsch und Wirklichkeit der Emissionsentwicklung
� Sorge vor „Scheuklappen-Denken“
� In der Bevölkerung wird der Eindruck erweckt:

„Wir können das Problem alleine lösen.“
� Notwendig: Blick auf die globale Entwicklung
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Entwicklung des Energieverbrauchs

Quelle: IEA
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CO2-Emissionen von China und Indien bis 2030
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CO2-Emmission nach Ländergruppen – künftig EL  vor IL
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Zuwachs C02-Emissionen 1990-2012 – Minderungserfolge D  und  EU
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EU-Reduktion bis 2012 wird in 
12 Monaten durch globales 
Wachstum kompensiert  
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Das  Kyoto-Protokoll würde auch bei voller Umsetzung
den globalen Anstieg der THG-Emissionen nicht „bremsen“

Quell: IEA World Energy Outlook 2007 (Referenzszenario) und eigene Berechnungen



Die Realität

� CO2 kein Schadstoff im klassischen Sinn, deshalb falsch von 
Verschmutzung oder Verschmutzungsrechten zu sprechen

� Globale Emissionen steigen „ungebremst“ >400 Mio. t. /a d.h. >1 
Mio. t. pro Tag

� Klar ist: So lange der „globale Kamin“ nach oben offen ist, wird es 
keine absolute Reduktion der Treibhausgase geben

� Selbst eine erfolgreiche Umsetzung des Kyoto-Protokolls wird nicht 
einmal eine Delle hinterlassen

� Separate Beiträge von D und EU werden in wenigen Wochen bzw., 
Monaten kompensiert

� Vorreiterrolle wird kaum überzeugen



Zwischenfazit: Mit einer 
„Zimmertür“ lässt
sich kein Tsunami aufhalten



Ziele der EU-Klimapolitik bis 2020

Reduktionsziel THG
-20 % (-1.118 Mio. t.) bezogen auf 1990

-14 % (-733 Mio. t.) bezogen auf 2005

EU-ETS
-21 % (-464 Mio. t.) 

bezogen 
auf 2005

Nicht-ETS
-10% (-269 Mio. t.) bezogen auf 2005

27 Mitgliedstaaten von -20% bis +20%



Veränderung der 
CO2-Äquivalente 
1990 zu 2008/12 
EU-burden sharing
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Zur Erinnerung: Im EU-Klimapaket 2008-2012 trägt D die  Hauptlast
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Anteil; an den Kernenergieausstieg sei erinnert



35,5

27,1

21,0

31,9
34,0

36,6
41,9

30,2

0,0
5,0

10,0
15,0
20,0
25,0
30,0
35,0
40,0
45,0

19
90

19
92

19
94

19
96

19
98

20
00

20
02

20
04

20
06

20
08

20
10

20
12

20
14

20
16

20
18

20
20

20
22

20
24

20
26

20
28

20
30

Jahr

M
rd

.t
.K

oh
le

nd
io

xi
d

CO2-Emissionen und Prognose nach IEA

Reduktion EU 27 um 20% von 2012 bis 2020

Weltweite Reduktion um 20 % von  2012 bis 2020

Kohlendioxid-Ausstoß und die globale Auswirkungen 
einer Reduktionen von 20% in Europa und weltweit

Quell: IEA World Energy Outlook 2007 (Referenzszenario) und eigene Berechnungen



Problematik des EU-Klimapakets – insbesondere des ETS

� -21% auf der Basis 2005 für fast alle Sektoren in D aufgrund der 
Vorleistungen ohne Wachstums- und Arbeitsplatzverluste nicht leistbar

� Umkehrung der EU-Aufteilung (10% ETS und 21% Nicht-ETS sinnvoll)
� Versteigerung der Zertifikate im produzierendem Gewerbe ökologisch  wie 

ökonomisch kontraproduktiv (Standort- und Arbeitsplatzverlagerung)
� Mit „cap and trade“ wird ökologisches Ziel „automatisch“ erreicht
� Versteigerung führt zu Wettbewerbsnachteilen und sogar zu direktem 

wirtschaftlichen „Aus“ einiger Branchen, wie Glas, Papier, Kalk
� Volkswirtschaftliche Belastung bei Vollversteigerung über alle Sektoren bei 

50 €/t  höher als gesamtes Ökosteuer aufkommen (18,7 Mrd. €)
� Arbeitsplatzverluste nach noch nicht abgeschlossenem Gutachten ca. 

250.000 für D



Direkte Beschäftigungswirkung (ET-Sektoren) bis 2020

Insgesamt gehen voraussichtlich ca
100.000 direkte und 150.000 
vorgelagerte Arbeitsplätze bei einer 
vollständigen Auktionierung verloren

Quelle: EEFA












